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Nichtamtlicher Ceil.
„ ^ Eduard VII. in Irland.

au"?'" ^ l l ^ r ^ ^ '^ ' "gs Eduard V l I . und der
""land wertxm, wie man

H ' ! ' ^"tM « ' ' " besten Hoffnungen für die
U>n o ^ " ^ ^ c h ^ . " ' ^^ehungeu der Gri.neu

' "" Ä ^ n <u7^7 7 ^ ^ ' ̂ '^ ^wartl.n-
l " 'n b ^ ? ° " v r r ä n V W , d^u noch nie habe ein
l ^ h / s ? ^ - ^n erstorÄ".^ " " ^ ^ Einstigeren Aufpi

''<cgi > '^ b", in ^ ' " " trage hi^u der »vachsende
^ . m 7 ' / ^ " " r i t t . ^ " ^ ' dieses Land sich seit dem
'̂'n ' ^ d " w . ^ ^ n i ^ f indet . I n diesem

^alm. ^ ' der ^ Ä ' ^ besuch einen martanteu Gê
'"rrcki ^ ^ NM ^""che Königin Vittoria iul
' " n i ^ ! U"W (s./ " land i.nternahln. Damals
b'n >, ̂ " Now,7 / ' " ' ^'"nde »lud es konnte den:
" ° n i ^ " ^ 'Mi ,, ^ . . " ' ! ^ " " " ^ r Charakw- êne-

^ H" w 2 ! " 'osta ,ten' ^ " ' " ^ " VorlMlwisse dem
! liins" ?^ niit «if, l " ' ben Einzug ' " dw irische
! ' l l°a?> ^ ' b e l ? ^ " " k e und unter dem un,e-

die ̂ > « o h e n d/ r^ ? " " ' " " " z" halten. Das
' «bi^^lchuiit, t>,. > "^"^l-Mmizipalität, welllic
. örn>"^ blieb olin. ^ ' ^ " ^ s durch eine Adresse

"ückwirsuna, Zu der unter
n° n w ^ îo o K ' ^ " l Srinumma. habe in hohe.n
cho ? " ' ' n ^ s ^ ^ " " " Hause der Geiueinoi: angê
bl i^" ^ t t d a s ^ s ^ ^ ^ beigetragen, in wel-
^ ^ ü ' " ' N ü n s ? Drehen dos Sonveräns er-

drittes Monient, das gerade im gegenwärtige» Augen-
blicke von besonderem Interesse ist, liege in der Aner-
tennung dê ' katholischen Irland fiir die freundliche
(Hesmuung, die der >lönig siir den oel-storbenen Papst
l,ĉ <e, eine Gei'innimg, die durch deu jüngsten Äesuch
des Bönigs beim beiligen Vater betätigt wurde und
ill dem warmen Nachrufe, welctM der König dein
Entschlafenen in Dublin hielt, abermals ,̂ um Aus-
drucke kam.

Kreta.
Auo ^(,m-u wird geschrieben: Die l iv i ! ,^ ' ! i :>lb-

geordneten haben so lvie zu Veginu ihrer Beratungen
auch beim Schlüsse der Session ihren unveränderten
Wünschen nach der Vereinigung mit Griechenland und
ihrer Ergebenheit für den Oberkommissär, Prinzen
Georg, Auodrnck gegeben. Die kretische Kammer hat
in dieser Tagung ein reiches legislatives Arbeit ten-
sum vollbracht. Vor allem ist zu erwähnen, daß sie ein
oürgerliches Gesetzbuch, ein neues Zivil» und Strap
verfahreil und ein Geseh über das Staatsrechnungs-
weseu befchlossen l>at. Diese (ijesehe wurden von >lom
Missionen vorbereitet, in lvelche hohe VeNvaltungo-
beamte und erfahrene Gesetzeskundige berufen u^rdl-n
ll'aren. Als Grundlage sür das biirgerliche Gesetzbuch
dienten das deutsä)e, das frauzöfische und das italieni'
sche Gesetz sowie der Eulwul i des griechischen burger-
lichen Gefetzbuches. Die Anregung zu dieser (̂ >esetz°
gebung sowie zur Einführung einos neuen Ziv i l ' und
Strafverfahrens ging vom Oberkommifsär, Prinzeil
Georg, ans. Die Insel hat unter der Verwaltung des
Pi-inzen außerordentliche fortschritte auf der Vahu
der Kultur gemacht. Durch das neue bürgerl. Gesetz,
buch wird das ^and vou den untauglichen Vestim-
muligen des türkischen bürgerlichen Gesetzbuches be
freit. Der Prinz-Oberkommissär hat sich auch die Ne<
forin der Finanzen ,',ur Aufgab gestellt, in dein er zu
diesen: Zwecke aus Griechenland einen ehemaligen
Generalinspektor der Finanzen nach Kreta kommen
lieft, der das neue Staatsverrecl)uungsgesetz ausarbei-
tete und gegenwärtig daunt beschäftigt ist, den ssi-
»anzdienst im Lande auf Grund des besterprobten
Systems einzurichten. I m Hinblicke auf die ungün-
stige wirtschaftliche Lage des Landes, die durch die
Verluste während der Aufstandsbewegung verursacht
wurde, hat die Kammer ein neues Moratorium vou
zwei Jahren fiir jene Schulden bewilligt, die vor den,

15. Jänner M)7 kontrahiert und durch Hypotheken
gewährleistet wurden, damit innerhalb dieser verlün«
gluten fr ist iene Schulden getilgt ivorden, derm Mück>
zahlllngstermine bereits abgelaufen sind. Die Huck»
zahlung hat in vier gleichen Haibjahrsraten zn erfol»
gen. Die von der Regierung vorgeschlagenen neuen
Steuern hat die Kammer nicht genehmigt. Dagegen
hat sie zugestimmt, daß die EinHebung d<>r Tabal'»
steuer nach dem in Griechenland angewendeten Cu>
stem erfolge. Dnrch diese Aendernng in der Einde»
bungsart soll auch eine Vermehrung der Staatsriu»
nahmen aus dieser Steuer bewirkt werden. Schlief
lich verdient auch der Veschluß der Kaunner Enväh'
nung, wonach das Gesetz über die Wahl der Gemeinde«
rate durch das Volk ausgehobm und deren Erneu«
nung, so wie es bei den Bürgermeistern der Fall ist,
dein Oborkommissär, Prinzen Georg, übertragen
wird.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 28. Juli.

Der noue N e i c h s - l ^ i n an z m i n i s t e r Frei-
iierr Stephan Ä u r i n n von N a j e c z steht gegen-
wärtig im Alter vou 5»i> fahren. Geboren am M. I ü n
in>r 1'^-il, bezog er nach Absolvierung seiuer Gymnn
sialstudien die orientalisll)e AtatX'mie in Wien, die e,-
!,^7^ verließ. Seine Barriere begann er im Consular-
diensle, uiid zlvar als Vlousulareleve beim General-
lonsulnte in Alerandnen. ^n^ i Jahre später nmrde
er nach Bukarest transferiert, wo er am 1. iliovember
IK75 zum Vizelouful befördert N'urde. Schon am
ü<). :!l'oveiuber 1>̂ l7̂  wurde er dem .<,lonsulate von Be!
<N'ad zugeteilt. I n rafch<>r Folge war er sodann in
Sofia und Moskau tätig, bis er im August des Jahre..
!>̂ K6 den Titel uud Charakter eines (Henerallonsuis
erhielt. Das uächste Jahr brachte ihm eine neuerliche
Erweiterung seiues Mrkuugskreises, indem er gleich-
zeitig mit den Funktionen eines diplc>ma<isch<il Ageü-
len in Sofia betraut wurde. Nachdem er dann eine
Zeitlang in Venoendung im Ministerium des Aeu
ßern gestanden, erfolgte am 24. I l m i 1^X1 feine Er.
nennung zum nußerordentlicheu Gesandten und be-
vollmächtigten Miuister am württembergischen Hos.'
sowie an den großherzoglichen Höfen von Baden und
Hessen. Seit den, U'». Februar 18!17 bekleidet Freiherr
o Burian die Stelle eines Gesandten in Athen. Frei-
!,err v. Buriau beherrscht wie. Kallay alle Sprachen
des Orients.

Feuilleton.
5, Luderleben in aller Welt.

^ / V n 7 n ^ ein soeben in
^fbN'Mer Rem,^ ^ ' ^ " d ' s Children, von
enen1,'"t dem N / " d M Dorotby Menpes,

< e i l ^ " n befM" . ^ " Kinder bei den verschic-
" G t ' " °"ch un e b ^ ben liebenswi.rdigen,
. ^ "venswiud,gen Zügen der Kleinen

bes eigenen Landes interessiert
l " ' i l i H ^ . Kind 2 . d ^ ^ ^ " besonders das iri che.

i ^"K n " ^°che " " ^ die den Aber-
l̂k>, ' w'rd von ih, ̂ ? t ^ Selbst der Schmntz

schadenfrohen

' ^ < v " 7 Kindelh^,?^lche Geschichten von
1 > s i t VZbnen ^ Tode gekniffen
" < , hinsterbe» . ^ " ' ^ ' beim Hören von

^ " s c h e n ^ i / ' " von tausend lllhnen
' °u von Feenspeeren aetötet

wurden. Sie sprechen niemals sorglos von ihnen, denn
wenn die Wut einer Fee erst erregt ist, so ist das
schrecklich.»

Die amerikanischen Kinder prahlen sehr — die
Knaben verbringen ihre halbe freie Zeit damit, um-
ständlich zn besckreiben, wie sie alls dem Spielplatze
andere Knaben schlagen.

I n jeder italienischen Familie hat das jüngste
Kind es immer gut; wenn die älteren Geschwister
anch öfter Hunger leiden, das jiwgste ist immer dick
nnd zufrieden. Jeder macht einem Kinde Platz, selbst
der ärgste Strahenverkäufer seht den Preis seiner
Süßigkeiten herab, und mancher Räuber ist mit Gefahr
seines eigenen Lebens aus seiner Bergfeste herab-
gekommen, um sein Kind tansen zu lassen.

I n einigen Teilen Spaniens begrüßt die Mutter
bei der Gebnrt ihr Kind damit, daß sie ihm mit
einen, Teller über den Kopf schlägt: zerbricht der
Teller, so ist es ein gescheites, verständiges Kind,
anderenfalls macht es Sorgen.

Die glücklichsten und zufriedensten Kinder in der
Welt sind die birmanischen. Bei seiner Gebnrt wird
das Kind freudig begrüßt nnd nach nicht langer Zeit
betrachtet es sich als Alleinherrscher, das seiner Mntter
Haushalt und den ihrer Freunde mit absoluter Macht
beherrscht. Die Welt scheint für das Kind gemacht zn
sein. 6s lann seinem Vater die Zigarre aus den, Mnnde
nehmen und damit spielen, es lann den Garten des
Nachbars verheere», ohne auch nur ein ärgerliches
Wort zn hören oder einen zornigen Blick zn schi'n

Alle Erwachsenen scheinen nichts Besseres zu kennen,
als zum Vergnügen eines Kindes beizutragen. I n
jedem Augenblicke sind sie bereit, mitzuspielen, Märchen
zu erzählen oder ein Spielzeug anzufertigeu; zu jedem
Hause und Garten im Dorf hat das Kind freien Zu-
tritt, und niemals hört es das lästige <Es schickt sich
nicht». Die birmaniscklen Kinder sind wie in Japan
die «Blüten des Lanocs» und werden sehr zärtlich
und sorgfältig erzogen, jede Neigung wird aufmerksam
beobachtet, die Eltern leiten beständig und unterdrücken
schlechte Angewohnheiten im Anfang mit der sanftesten
Autorität. Jede Geburt ist ein Fest; wenn der Kopf
zum erstenmal gewaschen wi rd , wenn der erste Zahn
geschnitten, das flaumige Haar geordnet wird, beim
ersten Lachen, beim ersten Schritt, bei den ersten
Worten, jedes Ereignis ist wichtig und wird durch
cm prächtiges Fest gefeiert. Die Mädchen führen fast
dasselbe Leben wie die Knaben und gehen fast ebenso
gekleidet. Ausgenommen an Festtagen, wenn ihre Ge-
sichter gepudert, die Haare sorgfältig zusammengerollt
und die Arme mit Juwelen bedeckt werden, können
sie nach Belieben umherlaufen. Bald kommt der er«
eignisreiche Tag, an dem die Ohren durchbohrt
werden. Jetzt verläßt das Mädcheu die Kindheit und
fängt an, ein «Blumculebeu» zu sichren. I m Aeuhern
und in ihren Bewegungen trachtet die junge Birmanin
einer Blume zu ähueln, deren Köpfchcu sich im Winde
ueigt, und die Iüngliuge anzuziehen und zu bezaübern.
Fast immer gelingt es ihr auch. dem, di<> ^ " " " ' ' ' s '
ist eines der reizendsten, lieblichste" GeschO " - " "
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teiluugeu cilies hervorragenden deutsck)cn Abgoc>rd°
ueteu über Ansichten und I n t e n t i o n e n der N e
^ i o r u n g, in welckM darauf hingewiefen wird, das;
die Regierung, die in nationalen Fragen nach wie vor
in neutraler Weise vorzugeheil gedenkt, für ein,.' Au5
gleichung der Gegensätze ist und uichtv unversucht
lassen wi l l , was zu einer Einigung, vielleicht auch nu -
zu einer Aussprack>e zwischen Teutschmi und Czechen
in der Universitätsfrage führen kann. (55 dei'tehe di>̂
Absicht, den beiden in Betracht kommenden Pm'tei'.'n
die mährische Universitätvsrage zur Verlimidluna ^ ,
übergeben. Die Regierung erwarte ein Entgegen-
kommen der Deutschen, da ohne ein solchem eine ruhige
Parlamentoperiode und die Erledigung de<< Än,0'
gleiches alv völlig allvgeschlossen betrachtet luerden
tonne. Es müsse jedoch auch ernstlich mit der Möglich-
leit gerechnet werden, daß die Aemühungen der N ^
giernng sowohl bei den Ezcchen al'd auch bei den
Teutschen ergebnislos verlaufen. I n diesem ,^alle ŝ'>
das Hl^nister-ium entschlossen, seine endgültige De
mission zu geben.

I n einer Besprechung der L a g e i u U n g n r n
beruft sich das „Vaterland" darauf, daß da5 Verhält°
nis zn Ungarn auf der „pragmatischen Sanktion"
beruht, solche staatsrechtliche Herrschaft;- und Erb-
schaftoverträge wie die pragmatische Tanttion aber
das Eigentümliche haben, daß sie die Sanktionierung
gewissermaßen in sich selber tragen. Das Herrscher-
haus, mit welchem solche Verträge geschlossen werden,
übernehme damit nicht blos; das Recht, sondern auch
die Pflicht der unversehrteil Aufrechterhaltung nnd
Durchführung derselben. Eben auch zu diesem Zwecl'.'
werden dem Herrscherhause die entsprechenden Maän>
mittel zur Verfügung gestellt. Der Vertrag, von dem
Herr Varabas gesprochen, werde nicht aufgelöst und
dürfe, solange die Dynastie besteht, nicht aufgelöst
werden; eher müssen alle Mittel zur unversehrten Auf
rechthaltung des Vertrages erschöpft werden. Wenn
Varabas und Genossen ihrerseits die Einhaltung der
übernommenen Verpflichtungen verhindern, wenn fie
dem ungarischen Reichstage die ihm zustehende ver-
fassungsmäßige Besorgung der direkt ans der Prag-
malischen Sanktion entspringenden Nechte und Pflich-
ten unmöglich machen, so gebe die Theorie einen sehr
einfachen Ausweg: es sei dann Recht und Pflicht des
HerrsäMs, das, was der Vertrag unzweifelhaft klar
besagt, aus eigener kiraft ins Werk zu setzen. Das sei
dann keineswegs Absolutismus, auch uicht die An-
Wendung der U l t ima rnt io im gewöhnlichen Sinne,
fondern einfach die Botätigung der Verfasstmgs- und
vertragsmäßigen Rechte und Pflichten, Schutz der
Verfassung und des Vertrages, denn nur so können
Vertrag und Verfaffung auch weiterhin aufrecht
bleiben.

Das f r a n z ö s i s c h e Kulwsministerium er-
teilte vor einigen Tagen Befehl zur S c h l i e ß u n g
e i n e r A n z a h l N o u n e n schul eu in Purk>
und Umgebung. Diese Befehle beziehen sich auf 4!i
5lougregationen mit 221 Schulanstalten, deren Er°
mäl!,tigungsgesuck)e verworfen worden waren. D i r
Durchführung der Maßregel hat bereits begannen.
Die meisten der Schulen müssen gleich bei Beginn der
Ferien geschlossen und vou den Schwestern geräumt
werden, anderen, welcl)e hauptsächlich Internate sind,

wird c.'ne Frist bis zum 1. Oktober gewahrt, damit die
Eltern der fern wohnenden Zöglinge in Kennt'ns ge
seht werden können.

5er „Birmingham. Post" znfolge ist die Vegeg
nung 5iönig E d n a r d s von England mit den,
deu tschen 5 t a i s e r für den Herbst endgüliii ver
embart worden. Es ist jedoch noch nicht bestimm! ob
>le in England, Teutschland oder Dänemark itatt
findet.

Ans Sofia erhält die „Pol. Korr." folgende M i>
f i l l i n g : Die Gerüchte über die angebliche Absicht des
Fürsten F e r d i n a n d , auf den Thron zu Gunsten
seines minderjährigen Sohnes, Prinzen B o r i s , zu
verzichten, werden in hiesigen lompetenlen Kreisen
ebenso als böswillige Erfindungen, welche teilweise
dev Sensationslust, zum Teile den Machinationen
fürstenfeindlicher Elemente in Bulgarien entfprnngen
find, bezeichnet, wie jene Gerüchte, das; die bulgarische
Negiolina sich veranlaßt M'heii y^^w, dem Fürsten
anzuraten, wegen bennruliigender Symptome, welche
die Sicherheit des Trägers der bulgarischen Krone be
drohten, Sofia zu verlassen. Das gerade Gegenteil
davon sei wahr, indem die Ratgeber des Fürsten dem
selben eventuell weit eher das Verbleiben in Sofia
empfohlen haben würden, da die Anwesenheit de»
Fürsten die beste Widerlegung jener aus Parteihaß
und Eiferfncht entstandenen falfchen Gerüchte bilde

Den neuerdings auftretenden Gerüchten, daß die
Meinlingsverschiedenheiten zwischen J a p a n nnd
R u ß l a n d sich in einer Weise zngespitzt hätten,
welche die Möglichkeit eines bewaffneten Konfliktes
in die Nähe rücken, tr i t t eine Meldung aus London
auf Grund von Erluudigungen an kompetenten Stel<
len entgegen. Wenn sich auch nicht leugnen lasse, daß
die ^age in Oftafien, namentlich Niegen der Empfind
lichkeit Japans hinsichtlich des Auftretens der Rufsen
in .Uorea als eine einigermaßen gespannte anzusehen
sei, so habe sie doch nicht einen Eharakter angenom
men, der eine kriegerische Verwickluug befürchten ließe,
v̂ m londoner Auswärtigen Amte werden die erwähn-
ten Gerüchte als sehr übertrieben bezeichnet und aucl,
auf der japanischen Gesandtschaft werde ihnen kein
Glanben beigemessen. Nach der vorherrschenden An-
sicht sei man zu der Erwartung berechtigt, daß die an
der ostasiatischen Frage in erster ^inie beteiligten
Mächte seitens der russischen Diplomatie schließlich
doch befriedigende Zusicherungen bezüglich der Man-
dschurei erhalten werden.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e Nach t i m S c h n e e g r a b e . ) Aus Bein

wird gemeldet: Eine furchtbare Nacht hat jüngst der Wächter
der oberen Mubhütte am Theodnlpasse in Wallis verbracht.
Veim Abstiege über den Gletscl)er wurde er von Mbel und
Schneetreiben überrascht. Vald hatte cr jede Orientierung
verloren. Vergeblich suchte er einen wohlbekannten Fclslopf,
der ihm hätte Schutz bieten können. Der Schnee fiel immer
dichter und die Dunte l lM wurde immer undurchdringlicher.
Dazu raste ein fürchterlicher Sturm. Ein lleiner Hund, der
den Wächter begleitete, verschwand spurlos in einer Schnee-
wehe. Vald wußte der Mann lein anderes Hilfmittel mehr,
als sich. in seinen Mantel gehüllt, auf dem einsamen Glet-
scher in den Schnee niederzulegen. I n wenigen Minuten War
er vom treibenden Schnee völlig begraben. Nur mit Auf-
wendung aller Willenskraft gelang es ihm, sich wach zu er-

halten; denn Einschlafen wäre sicherer Tod geN"!^
brachte er die unendlich lange Nacht. Am anbe«^
nachdem sich der Sturm etwas gelegt, erreicht' ^
schöpft die nächsten Hütten. Einige Finger M"°
froren. , .

— ( D e r n a i v e L a p p l ä n d e r . ) 6",
Vorkommnis spielte sich gelegentlich der Rt'se "',.
Oskar zur Einweihung der Ofotenbahn hoch " " ,
land in der Nähe de6 Tornesees ab. An der h '""
Weichenstelle hatten die nomadisierenden L a p p i g
,rade jenen Teil Nordslandinaviens durchstreifte",
genommen, und als der Zug hielt, trat der n""^
übrigen Fahrgästen zu den Lappländern he"".'
er mit diesen sprach und dem einen oder ^ ^
Wange streiäMe. erklärte ein kundiger Lapplän"^
Stimme, so daß alle hören konnten, seinen La»
fürstlichen Personen, unter denen sich unter a» ,̂
ttarl, der sich einer stattlichen .Uörpergröße tt,"
der dänischen Prinzessin Ingeborg verheirate! >',
„Die da", sagte der Lappländer, auf die P " ^
„ist die Ingeborg, und der Lange dort ist Kal!< "
stisck^e Erklärung verfehlte shre Wirkung «M,z,!
und alle übrigen brachen in Lachen aus. Ein 2<M^
ohne weitere Förmlichkeit an den Kö»ig heran "",^
ein Stück Papier in die Hand. Es war eine P<" ,̂
der Bittsteller um Erlaß der Strafe bat. die l p
Schadens zudiktiert worden war, den seine 3"»
richtet hatten.

— ( W i e W h i s t l e r zu s e i n e r 3 ^
Ueber die Art und Weise, wie der vor wen's"
London verstorbene berühmte amerikanische ! " l ,
M . Whistler zu seiner Frau kam. erzählt L a b « ,
dem Maler eng befreundet war. in der ..Truth ' " ^
baß ich verantwortlich war für die Heirat "'<>" 5,.
mit der Witwe des Architekten Godwin, Sie » A ^
ordentlich hübsche Frau und halt.,' angenehme ^ ^
dinierte mit beiden einmal in Earls Court. S" ^
sehr zugetan, aber keines hatte den Mut. b<w ° ^
seine Zuneigung zu gestehen. Da faßte ich nm ^
ein Herz. .Iemmy'. fragte ich meinen F"UN°^
Mrs. Godwin heiraten?' — ,Gewiß'. antwort" ,
Godwin', fragte ich diese, .wollen Sie IeminY ^ '
.Sehr gern', war ihre Antwort. So wandte i<h st
ai, Whistler. .Wann willst du heirate»?' fragte'»^
Tages.' — .Das will nichts besagen, ich " ,zf
wissen!' Whistler und Mrs. Godwin überließ" ,»
Tag festzusetzen, die Kirche auszuwählen und"' P
zu fungieren. Ich tat. wie mir geheißen, ^ch ,,h
begaben wir uns in das Atelier meines F r e U » ^
dort den Tisch decken lassen. Stühle besaß el' A
und wir muhten auf alten Kisten Platz n e h ^ ^
vermählten schienen sehr glücklich, waren aber, 0 -
ließ, noch nicht darüber einig, ob sie an den^ !
nach Paris fahren oder im Atelier bleiben soll" /
praktisch beide waren, ersah ich an einer Atgest" /
Vraut vor der Hochzeit. .Vergessen Sie nicht ^ f
Tag! ' sagte ich zu Mrs . Godwin. ,O nein', w a ^ !
rung. ,ich bin gerade im Begriffe, mein TroUU.^
menzustellen'. — .Ist das heute nicht etwas ß",^,
ich ein. .O nein', sagte Mrs. Godwin lächeln». ',^
nur eine Zahnbürste und einen Schwamm —V ^
dic man sich doch vor dem Heiraten neu l au " ' ^
liebten sich innig und als Mrs. Whistler M v ' , ^
Freund einen herben Verlust, von dem er M
niemals erholte." , . /

— ( E i n B a b y a l s . . G l o b e - T r o ŝ
jüngste „Globe-Trotter" der Welt ist jedenfa«» ^ f
französischen Beamten Philippe de Vilmorin: < ^
wenige Wochen alt und trotzdem hat das Va ^ ^ i
pan. Rußland. Deutschland und Frankreich ^
ist im Reiche des Mikado geboren. w o h i n < ^ <

das ärmste Mädchen ist anmutig nnd hat eine Stimme,
wie man sie sonst selten trifft.

Die kleine Japanerin ist gleichfalls ein ent-
zückendes Geschöpf, wie ein strahlender, glücklicher,
schöner Schmetterling. Selten weint sie, denn sie be-
lommt selten einen «Klaps». Welche Mutter könnte auch
das Herz haben, eine so zierliche Blüte zu berühren?
Das lleine Mädchen liebt Spaß, Spielzeug, Süßig-
keiten, Tee in kleinen Tassen; vor allem aber liebt
es eine große, rundköpfige Puppe. Das Kind ist
wunderbar spielerisch und sanft, immer ideal gekleidet
und immer voll Selbstbeherrschung. Es hat einen
entzückenden Mund, schöne Zähne und blitzende
schwarze Augen, und es weiß dies auch. Jede Ja«
panerin will schön sein und jedes kleine Mädchen
Hal ihren zierlichen Lacktasten mit Rot und Puder.
Das schwarze Haar hat einen blauen Schein, und
alle Mädchen wetteifern, wer sein Haar am kleid-
samsten trägt, wessen Haar am glänzendsten und
glattesten ist, wessen Gürtel am zierlichsten gebunden,
und wessen Kleid am harmonischesten wirkt. Die halbe
Zeit nimmt die Wissenschaft des feinen Benehmens in
Anspruch. Die Japanerin wird unterrichtet, wie sie
gehen, knien und wieder aufstehen muß, ohne eine
einzige Falte ihres «Kimono, in Unordnuug zu bringen.
Sie muß richtig servieren können, ein Brett tragen
und es zierlich anbieten können, und von denkbar
größter Wichtigkeit ist es, einem Gast zierlich die
Tasse zu reichen. Aus der Art , wie sie einc Tasse
«Sali» reicht, kann der Mann ihren Charakter er-
kennen. Sie wird gelehrt, ihre Gefühle zu beherrschen,

nicht zu weinen oder laut zu lachen; ihr größtes
Glück liegt in der vollkommenen Erwerbung der Selbst-
beherrschung und in der Macht, auch unter den be-
trübendsten Umständen heiter zu lachen.

I n Indien wird die Geburt eines Knaben durch
das Anschlagen der Gongs gefeiert, damit die gute
Nachricht überall gehört wird und die Nachbarn ihre
Gaben und Glückwünsche vorbringen können. I n den
ersten Lebensjahren wird das Kind als halbgöttlich
angesehen nnd alle Frauen der Familie sind besonders
für sein Wohlergehen besorgt. M i t vier Jahren aber
beginnt die Erziehung, bei der die äußerste Streuge
obwaltet. Ist der Knabe vier Jahre alt, so befragt
der Vater einen Astrologen, welches der glücklichste
Tag ist, ihn zur Schule zu schicken. Ist der Tag fest-
gesetzt, so wird er gebadet, man zieht ihm die besten
Kleider an und bringt ihn in den Tempel, damit er
dem Gott der Gelehrsamkeit Opfer darbringe und ihn
bitte, er möge in seinem Schulleben gelehrt nnd
fleißig werden. Dann wird er in eine Schule gebracht,
wo eine Zeit strenger Disziplin beginnt. Kommt er
morgens als erster in die Schule, so gibt man ihm
mit dem Stocke einen Schlag über den Rücken lind
jeder folgende Knabe bekommt einen Schlag mehr,
der letzte natürlich eine reichliche Tracht. Kommt ein
Kind sehr spät, so muß es einc Stunde lang auf
einem Bein stehen oder die Arme gerade vor sich
halten oder einen Ziegelstein hoch in der Luft halteu.
Für jede neue Stunde muß der Knabe dem Lehrer
ein Geschenk geben.

Klaus Störtebekers Glück und
Roman au« Hamburg« Vergangenheit von v

(!!5. Fortsetzung.) .,,

Als es wieder ein wenig stiller g ^
begann Uencfeldt: §A

. I h r mögt vielleicht recht habeN^M
Lünelmrg, wenn I h r dem Keno ehrliche " ^ '
traut; aber es bleibt doch immer ' » ' , ^ . e>"'
zweifelhaft, ob er auch dle Macht bes'tz <« ^
sprechungen zu erfüllen. Was nützt es " ^ "
seine Vitalier entläßt und nicht das F e ' ^
übrigen friesischen Häuptlingen errettyl. ^
vielmehr seinen Scharen auch noch SchA » M

«Ja, ja, da steckt der H°len! H L
in Ostfriesland vereitelt auch die " ^ i t l ^
eines einzelnen!» bemerkte Hieronynm» wp

«Die friesischen Häuptlinge sind «" ^
Verhältnisse gezwungen, sich miteinander i AL
warf Herr Adrian von Westerhuysen < " ^e i /
ein, «chnen drobt Gefahr von alM' V^
liebäugelt der Geldener nach ihren I " ^ ,
dort wartet unser holländischer Gras ^ ^
Gelegenheit, wieder bei ihnen e i n M ^ ^
Hansa schaut auch nicht freundlich ""! .
das wissen sie gar wohl.» . >. M j

«Und trotz'alledem ist es das " " 5 " ^
bald als möglich loszuschlagen; sie " i p ^ F
lich doch nur das Schwert!» rief V
zwischen.
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i >°«cht gen Ault ^ " hatten, nachdem der erste« einen
? '°«H oi Äed?.. ? " . ! " ' ' " ^sielung für die Ausstellung
>' '"""ne a ? , , ' ^ ! ' . ^ " ^ " ^ " "en seiner japanischen
l 6'sr»bahn sebr . ^ '? ^ ^ ' ^ " ^ " " l der transsibirischen

^>nswa 3 , ? . "erstanden, wobei nur in Moskau und
"« nach V,1") k.°" " ' »'"acht wurden. Die Reise von Pe-
" ' " geworden " ^ ' ' " ' " " " ' l"ht. wirklich ein ..Kinder-

'^a/u^^^ulleh^ _ M i n i -
^"ineminister N> . ^ " ' ^ «""^det wirb. hat sich der
^ '.'Wer Peletan mit der Vollsschullehrerin Denyse

L ^ r l t ? ^ , ' M,F * ' « n le A m e r i l a n e r . ) Der New
^ "r°nlh,it«?, j f ? " ' " " Ne.lly w°r von einer merkwürdigen
>" " ^ ' « i c h g e o c h t ^ ? " ^ " . ^ ' ' "«bere. ,°enn sie ihr geisti-
" "u"".so war r "^"^^^ '" " ' ^ Schwermut verfallen und
' "°^'ch v°n u n ^ ? ' ^ ^ ' Schraube im Gehirn losqing.

'! ' " " ̂  u d o ' » " ^ ^ " ' " ^^ und .«as er trieb.
°> ^" °"sgelas, nes , ^ ^ ' « ̂  " ^ seinem Munde erscholl
" Gelächter, ssünl

' " " " Nachbarn «?l-w . ^ ^ ° " l° angedauert. Er raubte
. ,? ""hr schl.f", / " ^ : si« tonnten nicht mehr arbeiten.

' ^'Ui°m N e V ' m ' " 'c " ^ " ' " H ^ " ^ l Hahaha!"
" ° " " " V n a ^ ? " ! ' " Eckten s« zur Polizei und
" '" Orange " d i ^ M ^ ^ ° ^ " l e l . I'vei Policemen kamen

^'^'lluhle sitz s ^ ° ^ " " a . Reillys. Sie fanden ihn ihm
" ' ^ an ftellte^ " ^ " " " ^ ^ n haltend. Sie rede-

I. ^ ^ ^ n t ' w o " d ^ ? ^ ' " / h n H"l)aha'."
^ ? ' " b'gannen ,uer ! ̂  ^ " ' ^ " ^ " ^ " an. Die Po.

? ? ' l° lachte s j ' " ^ " GesM zu verziehen - nicht
. ? " " ^H°ha / « ! " / e m Lacher aus vollem Halse mit.
">fttn l H ^ ^ W im Dreillang. Je mehr die

? l William N M ^ l ' Ä ' ^ ^ William Reilly. und je
> ' A ' " " i t Es "/achte, desto lauter „wieherten" die
. "W°b<n gewäl, t ^ '"^^ "e l . so hätten sich alle drei auf

' n°" ' l°m?n w b e ^ ! 5 e Nachbarn, über'den Höllenlärm
l " " " si« ihre ^ ^ . " ^ ' ^2« sie das Trio erblickten.
' ^ > «°che n U m " . ^ VackMven ein. Ein ganzer
, " ) " " . E c h n l . - ^ " ^ ' letzt im Zimmer, daß die Wände
' ^ ">"' lonnte ̂  . " ' ^ "gemeine Erschöpfung einge-

' ^ " " Krä / " ' ' " ' 2 ^ " " ^ ° l d . der selbst mit unge-
l, 7 ^ " schaff „ ^ " ^ ^ ' überwältigen, in einen Kran-

' ^ 7 ^ " T n ? ' ' ^ «a« b<m Hospital bringen. Dort
' ^ . ? b<milh^° , " "em. S° sehr sich der dirigierende

' t . ? ' ^ ' er w u ^ / " ^ s Gesicht zu bewahren, es half
« D . . ? ' " ^ I , ^ " ° " Neilly angesteckt und lachte bald.

Ebenso erging es den Assistenten.
Zum Tollhause. Alles

Pa i,ni b " noch , ."' ^ " " brachte Reilly in din Kran-
- ,„ut, " '" ihren N,/< " ̂  Minuten dort. als sämtliche
l "ach ̂  " " ^Nsslült,,,^!" b " Lachen fast umherrollten. Man
i ^ " " nächst ^ " verhütn. Reilly so schnell wie möglich
? M d,7lDie v e ^ " " W s e schaffe
^ E»a e?" W°cht ,;^ ° i e n < H i h e.) I n Lissabon herrschte
' ^u ! ! ^ n fielen > > ^ > s l afrikanische Hitze. Auf den
l si« ̂  ̂  sseqen M- .^°^ l tot von den Bäumen und
' ^ 3^hr aus ? ^ °"f die Straße wagten, setzten
' 'ehr »na,, "°"ia,e Z ^ " " " n Gehirnschlage getroffen zu
' "n N,^."ehm und „ ^ , " " " n natürlich der Obrigkeit
' ""d j3"chten übe? d° <^^^ d " " die Zensur den Zeitun-
' " " fidtl« htis,/ ^ - ^ 5" bringen. ..Die Portugiesen

'"b d i ! r^ ' " s'e l t e n . ' " ^ " französischen Operette,
' ^ n ^ " die Deb, " D ' l d s s l " i c h . ) Einen Re-
î  wn,. .7- wie ein rusNf^"^^tellt haben, die vor einiqen
^ ^ ^ ^ ° n n e H ^ ^ Ulatt meldet - vom Glocken-
l? ^ ' ' - ^ - - - ^ ^ ^ n T o ^ n Z l - . drei Glocken stahlen,

! " i l < ^ ' " 1 " ^ , " ' " " 'pen.
' ^ ^ d b e s Gradee ^ " l i zur Beurteilung der Denl-

' ^ ^ ^ - ^ ^ _ der Gesittuna unter d^n Aelvlern

bilden die vielfach gesammelten Inschriften von Grablreuzen
und Gedenktafeln. Die Widmungen auf den Gedenktafeln
— sogenannte „Marterln" — sind mitunter mehr als ur-
wüchsig und meist nicht bewußte, sondern unfreiwillige ^to
mil. So heißt eS nach Schweiger-Lerchenfeld in seiner Schrift
„Alpenglühen" auf einer solchen Votivlafel an der alten
Moherbrücke:

Nruclle gonga,
Bruckle brocha,
obi gfolla
und dersoffa!

Auf einem Grabe eines Gebirgsboten in den Tauern
liest man:

Hier liegt der Bote Michel,
er fiel mit seiner Kraxen,
brach sich die beiden Hafen,
die wurden amputiert,
daö hat ihn sehr scheniert,
dann kam der Brand dazu!
Gott schenk' ihm die ewige Ruh'!

Drastischer noch klingen die folgenden Inschriften:
Hier in dieser Gruben
liegen zwei Müllerbuben,
geboren am Chiemsee,
gestorben am Bauchweh.

Hier ruht Franz Josef Natt.
der sich zu Tod gesoffen hat.
Vielleicht finb't er die ewige Ruh
und ein Gläsle Schnaps dazu!

Wie unbegrenzt, durch keine Rücksichten gebunden, dif
Wahrheitsliebe der Äelpler ist, darüber geben die nachstehen-
de!'. Grabschriften Aufschluß. Die erste derselben befindet sich
im Oberperfuß im Inntale (Tirol) auf einem Grabe und
lautet:

I n diesem Grabe liegt Anich Peter.
Die Frau begrub man hier erst später.
Man hat sie neben ihm begraben.
wird er die ewige Ruh' nun haben?

Diese Grabinschrift ist nebenher auch noch deshalb von
Interesse, weil dieser „Anich Peter" derjenige ist, der mit
Nlasiuö Hueber eine unter den Alpenforschern im hohen An-
sehen stehende Karte von Tirol (erschienen 1474) und einen
Erd u»b Himmelsglobus verfertigte. Auf einem Grabtreu zt
auf dem Kirchhofe zu Hall (Tirol) heißt es:

.hier liegt begraben mein Weib, Gott sei Donl.
sie hat ewig mit mir zankt,
drum, lieber Leser, geh' von hier.
sonst steht sie auf und zankt mit dir.

Wenn K. Siieler in einem seiner Dialeltgedichte einem
Gaste zum Wirte, der schlechtes Bier schenkt die Worte in
den Mund legt:

Furchst net, es gehen dir im Schlaf
die armen Seelen nach?

so finden wir einen ähnlichen Gedanken in der Grabschrist.
Hier ruht der Brauerstpp.
Gott Gnad' für Recht ihm geb'
denn viele hat. was er gemacht.
frühzeitig in das Grab gebracht.

Lolal- und Prouinzial-Nachrichtcu.
— ( P e r s o n a l nach r icht.) Herr Oberstabsarzt

Dr. Anton S t a r ü des hiesigen Garnisonsspitales wurb?
zum Garnisonschefarzte in Fiume ernannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ernannt wurde zum Chef-
arzle der 4. Infanterie-Truppendivision der Regimentsarzt
I . .Masse Dr. Ludwig M i h e l i c s des Infanterieregiments
Nr. 7. Zur Dienstleistung beim bosnisch-hercegovinischen I n -
fanterieregimente Nr. 2 wirb eingeteilt der Regimentsarzt

. ? ' . 'es ist V " b Houdemarler, ein Brügger
, '"du„ > b hinte her w ' ^ " ' " ^ " e das abgeht.-
^ «nd ? " gelapert N«d ü'^leder die besten Schiffs-
. lv«rf'Fl ftehen n o H ' ^ s noch viel mehr geto et,
! .A " ' " ein. ^ " ' " " " auf dem alten Fleck,.

^ 3 "bwanê n; ^ N , I ^ - ^ " n paar Monate
< eine Flotte schnell

" i r d , "sund ^ "schte der alte Bernhard Voß
, 'und ist es soweit"

5 ! "««»! . bemerkte mit
^ « n i c h t s Wter. «Ihr ans Stralsnnd

j «Hamburg. " ° ^ « " »uchsban wie wir nnd

!?^Me^^
^"noch , ^ bequen ;,. ^ ^ " " ^ ' ^ r r Ti lo Blome

s ^e.nH "ten w?r'"s' ^ ' " ' " ^ ' lsel znriick, «nnd
. V " ' Kenos A .5 ^ " " " ' ' den Erfolg der

«llen>1°) verstebe V^zuwar ten . . "
Z i < s a g t e ^ N eben «.„ wenigsten von
^tver t /N ' meisten i ^ d m ^ ^ ^^^ bei Christi

! .,i 'De / " seifen!. ' " ' ^ ' " 9 " « zucken, znm

' A ^ 7 ^ e r ^ f i ^ Z ist zwar der kürzeste, aber
^ r U " ' b e h a V . "nd beste,, bemerkte Herr

' ^ S e ^ ^ " ' ' " ' liehen Deckelglase

" ^ " lind da, Matthias!, rief plötzlich

lachend Iost Witte dem dicken Matthias Moller zu,
der, die Hände über dem Bauche gefaltet, ein wenig
eingenickt war. . , . ,

«Haut ihnen die Köpfe ab!» brummte der
Schlummernde, ohne die Auge,» aufzuschlagen.

«He, Matthias,» rief Witte wieder, «der Ma»
gister Wi'gbald hat Eure Iungens geprügelt!»

«Tut nichts, steckt auch seinen Kopf auf den
Pfahl!» erwiderte Moller, jetzt gelaffen vor sich hin
blickend und zum Glafe greifend, das vor ihm stand.

«Es ist, bei meiner Seel', eine viel zu gelinde
Strafe, den Banditen nur einfach den Kopf abzu-
schlagen,» näselte Herr Beneditt Salzer, sich zugleich
ein Stä'ubchen vom Aermel schuippend, «aufs Rad
aehörten die feigen Gesellen samt und sonders!»

«Wahr ist es," fügte Bernhard Voh hinzu, «mit
besonderem Vergnügen würde ich die Glieder M i -
chelsens und Wigbalds krachen hören.»

«Und erst der ehrlose Patron, der Stürtebeter,»
sagte verächtlichen Tones Benedilt Salzer, «ich kenne
ihn gar wohl, den erbärmlichen Rauf- und Saufbold!»

Glühend heiß stieg bei diesen Worten Elisabeth
Yenefeldt das Blut zu Kopfe.

«Erlaubt, Herr Salzer,, nuschte sie sich Plötzlich
mit bebender Stimme ins Gespräch, «ehrlos und er-
bärmlich ist der Herr von Verden nicht. Wenn er ein
Ma l ie r geworden ist, so bettachtet er die Sache
jedenfalls' vom ritterlichen Standpunkte aus und nie-
mand hat ein Recht, ohne ergangenes Urteil mit
solchen Worten von ihm zu reden.»

(Fortsetzung folgt.)

1, Klasse Ferdinand V o g l des Feldjägerbataillons Nr. 7
Transferiert werden: die Kadett-Offiziersstellverlreter Ru.
dolf M a y r vom Infanterieregimente Nr. 15 zum In fan '
terieregimente Nr. 17 und Stephan I u h ü s z v o n M e z ö-
C s a t h vom Infanterieregimente Nr. 17 zum Infanterie
regimente Nr. 09, ferner der Reseiveladett Johann R e i e l
vom Infanterieregimente Nr. 80 zum Infanterieregimente
Nr. 17. Weiteis werben transferiert: der Regimentsarzt
1, Klasse Dr. Josef T r e i b e r vom Dragonerregimente
Nr. « zum Infanterieregimente Nr. 7; der Militär-Aer-
Pflegsoffizial Rudolf K n y vom Militär-Verpflegsmagazinc
in Mostar zu jenem nach Laibach. I n das Verhältnis „außer
Dienst" wird versetzt der Oberleutnant in der Reserve Josef
H o r a c z e l des Infanterieregiments Nr. U7, als zum
Truppendienste im Heere untauglich, zu Lotaldiensten geeig
»et (Aufenthaltsort Trieft).

— ( E i n G e d e n l t a g . ) Heute vor 25 Jahren haben
dir österreichischen Truppen die Save überschritten, um Bos
»i^n zu besehen.

— ( P e r s o n a l st a n d der G e r i c h t e u n d
S t a a t s a n w a l t s c h a f t e n . ) Das l. l. Iustizministe
rium hat eine Uebersicht über das bei den österreichischen G^
richten und Staatsanwaltschaften syftemisierte Personal nach
dem Stande vom 1. Jänner d. I . zusammengestellt, der wir
folgende Ziffern entnehmen: Bei dem Obersten Gerichtshofs
und der General-Proluratur waren fystemisiert: 1 erftei
Präsident, 1 zweiter Präsident, 4 Senatspräsidenten, 51
Hofräte. 9 Hofselretäre. 5 Ratöselrelärsadjuntten. 1 Ge-
neral-Piolurator, 4 General-Abvolaten. 1 Hilfsämter-Ober.
birettor, 2 Hilfsämterdireltoren. 9 Hilfsämter-Diiettions-
adjnnllen, 8 Kanzleioffiziale, 8 Kanzlisten, 5 Türhüter, 22
Aintsdirner und 1 Hausdiener. Was die Oderlandesgerichte
und Oberstaatsanloaltschaften betrifft, so waren zugeteil!
dem Oberlandesgerichte in Graz: je 1 Präsident und Vize-
präsident, 14 Oberlandesgerichtsräle, I! Gerichtsselreläre. 1?
Gerichtsadjunlten, 111 Auskultanten, bann je 1 OberstaatZ
anwalt, Obeistlllltsanwaltstellvertitter. Kanzleibirettor und
Obeioffizial, 7 andere Kanzleibeamte, je 1 Oberrechnungs-

rat und Rechnungsrat, 3 Rechnungsrevidenten, 5 Rechnungs-
offizialc, 4 Rechnungsassistenten, 2 Rechnungsprattilanten
und 9 Amtsbiener. Zusammen gehören sämtlichen Oberlan<
drögerichten an: 9 Präsidenten. 6 Vizepräsidenten, 158 Ober.
lanbesgerichtsräte, 25 Gerichtssetretäre, 1.^! Gerichtsadjun?-
ten und 11»« Auslultanten, je 9 Oberstaatsanwälte. Ober«
staalsanwaltstellvertreter und Kanzleibireltoren, 11 Kanzlei
Oberoffiziale, 72 fonstige Kanzleibeamte. 6 Oberrechnungs-
rate, 18 Rechnungsräte, l̂5 Rechnungsrevibenten. '̂ .8 Rech
luingsoffiziale, ?.0 Rechnungsassistenten, 16 Rechmmgspratti-
lanten nnd 77 Amtsdiener. - Was die Gerichte erster In»
stanz und Staatsanwaltschaften anbelangt, so gibt es derzeit
im Oberlandesgerichtssprengel Graz 7 Gerichtshöfe und 125
Bezirksgerichte mit 3 Landesgenchlspräsidenten. 4 Kreis'
gerichtspräsibenten, 5 Vizepräsidenten, 10 Oberlandes,
gerichtsräten. 140 Landesgerichtsräten. !<i Geiichtssetretären.
l l l l , Geiichtsabjunlten. feiner 7 Staatsanwälten, 19 Staats-
anwaltsubstituten. Ittanzleidiieltor. Citanzleiobervorstehern,
l» Kanzleivorstehern. 1 Vollstreclungsbeamten. 5 Kanzleiassi-
stenten, 33 Kanzlei-Oberoffizialen. 302 Kanzleibeamten der
X. und X I . Rangsllasse. 1 Grnndbuchsoireltoi, 1 Grund,
buchsvizedireltor, 19 Grundbuchsführern, 7 5terlermeistern,
100 Gefangenaufsehern und 344 Dienern. Das Personal der
74 Gerichtshöfe erster Instanz und der 955 Bezirksgericht,
beträgt 18 Lanbesgerichtspräsidenten, 57 Kreisgerichlspräsi-
denten. 49 Vizepräsidenten, 105 Oberlandesgerichtsrät-
1551 Lanbesgerichtsräte. 595 Gerichtsselretäre. 1847 Ge-
richtsadjuntten. ferner 72 Staatsanwälte. 171 Staalsan^
waltsubstituten, 14 Kanzleidireltoren, 76 Kanzleiobervor«
steher. 95 Kanzleivorsteher, 18 Vollstreclungsbeamte, V
Kanzleiassistenten. 308 Kanzlei-Overoffiziale. 3620 Kanzlei-
beamte der X. und X I . Rangstlasse. 8 Grundbuchsdirelto-
ren, 6 GrundbuchZvizedirettoren. 213 Grundbuchsführer. 67
Kellermeister, 752 Gefangenaufseher und 2778 Amtsdiener.
— Der Ausweis über die am Schlüsse des Jahres 1902 im
Vorbereitungsdienste gestandenen Richteramtslandidaten er-
gibt für den Sprengel des Oberlanbesgerichtes Graz 91
Auskultanten und 34 Rechtspiallilanten.

— (L e h r e r i n n e n st e l l e a n d e r l. u. l. M i l i-
t ä r v o l l Z s c h u l e i n Z a r a . ) Laut einer Mitteilung des
t, u. l. Reichs-Kriegsminisieriums kommt an der l. u. l.
Militärvollsschule in Zara die Stelle einer Vollsschullehrerin
mit 1. September 1903 zur Besetzung. Bewerberinnen um
diese Stelle müssen die Lehrbefähigung für allgemeine Volts-
schulen mit beutscher Unterrichtssprache besitzen, ledig und in
jeder Beziehung für eine solche Verwendung geeignet sein.
Gebühren: Gehalt 1680 X, Quartiergelb 668 l i . eventuell
Naturalquailier. nach je fünf Jahren 200 X Quinquennal-
zutage, außerdem 120 X Remuneration für die Erteilung
des Handarbeitsunterrichtes. Die einmaligen Reiselost-l.
werden der Ernannten vergütet. Gesuche bis 28. August b. I .
im Dienstwege an das l. u. t. Militärkommando in Zara.

— ( B a d T ö p l i t z i n U n t e r l r a i n.) Nicht nur
als Therme, auch als Sommerfrische und Erholungsort ist in
Krain das Bad Töplitz unstreitig einer der schönsten Orte
im Lande. Bis zum 15. Jul i sind daselbst bereits 373 Kur
gaste angekommen und das Leben war noch in keiner Saison
so rege und flott wie heuer, ssiir den 27. d. M. hat sich auch
Ihre Durchlaucht die Prinzessin Alexandrine Windischgrätz
zu längerem Kurgebrauche angemeldet. — I n Töplih wird
den Kurgästen nicht nnr in dem fürstlich Auerspergschen
Hotel jeder erwünschte Komfort geboten, fonbern auch di?
sonstigen Restaurants nnd Gasthäuser wenden alles aus, um
bei wirklich mäßigen Preisen die Gäste zufriedenzustellen.
Dazu gibt es schattige Promenaoeplähe. einen ausgedehnten
Kurpart. Lawn Tennis-Plätze. Kea,elbal>i,e,i. herrlich, Aus>
flüge in den Hornwald. nach Raboha. z»m Schlofft A,«ot.,.
nach Eeisenberg. Hof. Pöllandl u. f, w. ^
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— ( Z u m A b l e b e n des P a ft st e Z,) Das Tele-
gramm, welches der Laibacher Gemeinderat anläßlich des
Hinscheidens des heiligen Vaters an das Kollegium der Kar.
dinäle in Rom richtete, hat folgenden Inha l t :

^mv l igs imo o»räina.1ium Episcopoium oollS^io
ttomaln. Oum 0MN63 F6nt68 Clvita,t63^ll6 mortem
»uiumi pontiüois l i o w a n i I^eoni» X I I l lu^eant,

1u^sntii)U8 »« »äiuußlt . k'i'e^ULNtigZimu» I^eri »6na,tu3
nnanimo o0N36li3u äsorsvit rsverenäigsimo Ciuäi '
n ^ i n i n collegia magnum deolarare äolorom, c^uo
ßrkv i ter ukliicta, civitüg I^^acLNsig or!)lw,t6m sods-
»ins iu»6r6l>,t. k i o oc>N8ul6 oivitllt>8 I^ll^tteonsilii:
D r . N<^U63 äs l i ie iweis.

( I n Uebersetzung:) An das hochwürdige Kollegium der
Kardinäle in Rom. Zur Zeit, da alle Völker und Nationen
den Tod des römischen Papstes Leo X I I I . betrauern, schließt
sich den Trauernden auch Laibach, die Hauptstadt des Her-
zogtums Kram, an. Die Vertretung Laibachs hat gestern,
in großer Zahl versammelt, einhellig den Beschluß gefaßt,
den» hochwürdigen Kollegium der Kardinäle den großen
Schmerz, mit welchem das betrübte Laibach den großen Ver-
lust der Kirche betrauert, zum Ausdrucke zu bringen. —
Hierauf ist folgende Antwort des Camerlengo Oreglia ein-
gelaufen:

Vootor i äe L l s i ^ k i s , I^kbaeum. Huo» nomine
clvitat i» I^kI)k«6N»i3 äer i rom^ in t i äolon» »on3u» o!)
»ummi pantii ioig od i tum pu,ra,oo6pt0» I iuduit pur-
pnr»torum pat rum ooi ls^ ium. 1^. oarä. Oro^ i ia .

( I n Uebersetzung:) An Dr. von Vleiweis in Laibach.
Die Neileidslundgebung, die Sie ini Namen der Stadt Lai-
dach anläßlich des Todes des Papstes Hieher übermittelt
haben, hat das Kollegium der Kardinäle mit besonderem
Wohlgefallen zur Kenntnis genommen. I . Kardinal Oreglia.

— ( T o d e s f a l l . ) I m Varmherzigenspital in Graz
starb vorgestern der Universitätsprofessor Herr Dr. Simon
Q u b i c im 73. Lebensjahre. Prof. Dr. Kubic, in Pölland
bei Bischoflack geboren, verfügte über außerordentliche Kennt-
nisse auf dem mathematisch-physikalischen Gebiete. Er luar
trotz seines hohen Alters bis auf die jüngste Zeit literarisch
tätig und veröffentlichte sowohl im „Ljubljansli Zvon" als
auch im „Dom in Svet" verschiedene Artikel populär-wissen-
schaftlichen Inhaltes fowie längere Arbeiten, welche am
besten als Romane im Sinne Jules VerncZ bezeichnet werden
können. Auch dürften sich in seinem Nachlasse mehrere Ma-
nuskripte bedeutenderen Umfanges vorfinden, wenigstens
trug er sich vor einigen Jahren mit dem Gedanken um, eine
in erzählender Form niedergeschrieben — wenn wir nicht
irren, „Kosmos" betitelte — Studie herauszugeben.

— (P e r s o n a l n a ch r i ch t.) Der Maschinenadjunlt
der k. t. Staatsbahndirettion in Wien Rudolf S c h u m a n n
wurde zur k. l. Eifenbahnbauleitung nach Aßling versetzt.

— (Neue P o s t a b l a g e . ) I n Grm-Podgrad, Ge-
meinde St . Michael-Stopic», wird mit 1. August eine Post-
abläge errichtet und mit der Führung derselben Johann Am-
broöiö in Grm betraut werden. —o—

— ( D i e M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n am K r a i n -
b u r g e r G y m n a s i u m ) begannen unter dem Vorsitze
des Landesschulinspeltors P. K o n 5 n i l am 24. d. M .
und wurden gestern abgeschlossen. Sie ergaben folgendes
Resultat: reif mit Auszeichnung 2 Abiturienten, reif 19,
eine Wiederholungsprüfung nach zwei Monaten wurde be-
willigt 4 Kandidaten, reprobiert auf ein Jahr wurden 2. Ein
Zeugnis der Reife erhielten (von 27 zur Prüfung Erschie-
nenen, worunter 1 Externist): Josef N e r c e aus Mo3nja
bei Steinbühel (mit Auszeichnung). Franz Vergant aus
Stein, Josef Breznil aus Stein. Johann Dol^an aus Za-
breznica. Mart in Hromc aus Podgorica, Anton Kafol aus
<>povan (Küstenland), Johann Knasts aus Hotavlje, Mi l lo
Kranjc aus Hardegg bei Friedau, Wilhelm Laurem'al aus
Rann. Alois Marled aus Ahling. Rudolf M a t j « 5 i . ' aus
Kronau (mit Auszeichnung), Johann Qpela aus Oberlai-
bach. Franz Pavlw aus Klanec. Johann PiluZ aus Selzach.
Anton Pudgornil aus (','epovan (Küstenland), Albert Pravst
aus Neumarltl, Peter Prosen aus Strahinj, Gustav Pu3
aus Laibach, Stephan Kinl aus Altlack, Laurenz Tepina
aus S t ra i i ^e und Michael Gro5elj aus Eisnern (Externist).

— i n —
— ( X V I I I . H a u p t v e r s a m m l u n g des

C y r i l l - u n d M e t h o d v er e i n e s i n L i t t a i . ) Wie
bereits mitgeteilt, wird die diesjährige Hauptversammlung
des Cyril l- und Methodvereines in Littai abgehalten werden.
Aus diesem Anlasse findet am Vorabende des 6. August ein
Umzug der Littaier Feuerwehrlapellc im Markte statt und
gelangt ein mächtiges Höhenfeuer zum Abbrennen, Der
Markt wird festlichen Flaggenschmuck anlegen. Um 9 Uhr
vormittags wird die offizielle Begrüßung der Teilnehmer an
der Versammlung vor dem Eingänge in den Ort stattfinden.
Um V M Uhr vormittags findet in der Filiallirche zu Littai
ein feierlicher Gottesdienst statt, bei welchem der Littaier Ge-
sangschor die Kirchenmusik besorgen wird. Hierauf um
V^I I Uhr im Saale des Gasthauses Oblal die Generalver-
sammlung mit dem bereits gebrachten Programme. Nach der
Generalversammlung Bankett der Delegierten im Gasthaus:
des Herrn Georg Qblal. Um 4 Uhr nachmittags (bei gün-
stiger Witterung) ein gemeinsamer Ausflug nach St . Mart in ,
woselbst im Gasihause des Herrn Johann Robavs eine un-
gezwungene Unterhaltung stattfindet. Abfahrt von Littcn
mit dem Gemischten Zuge um 8 Uhr 12 Min. abends. Be-
merkt wird noch. daß auch in verschiedenen anderen Gast-
häusern des Marktes für die Teilnehmer an der Versamm-
lung entsprechend vorgesorgt werden wird und daß das Früh-
stück nach Belieben im Gasthause „Zur Post" in Grazdorf bei
Lit tai oder in den verschiedenen Gasthäusern in Littai ein-

genommen werden kann. Den Gesang beim Bankette wird der
littaier Gesangsverein, verstärtt durch Mitglieder des Ge
sangöUereim'2 „Zvon" auü St . Mart in, besorgen; die Musi»,-
pi^cen beim Empfange, Konzerte u, s. w. werdeil von der
heimischen Feueiwehitapelle ausgeführt werden. —ik.

— ( A u s l o s u n g der G e s c h w o r n e n f ü r d i e
« 1 1 . h e u r i g e S c h w u r g e r i c h t s p e r i o d e . ) H..
H a u p tges H w o r ne: Michael Kozal, Fleischhauer und
Besitzer in Laibach; Josef Guzelj, Besitzer in Bischoflaä; Jo-
hann cop. Holzhändler in Moste bei Radmannödorf; Alois
^illeg, Kaufmann und Besitzer in Laibach; Franz Mooic,
Besitzer in Lahovo, Bezirk Laas; Stephan Klun, Besitzer in
Laibach, Johann Mihevc, Besitzer in Unter-Loitsch; Adolf
Kreuzbeiger, Handelsmann in Krainburg; Franz Kham,
Kaufmann in Laibach; Ludwig Micheli. Besitzer und Kauf-
mann in Präwald; Anton Krej5i, Kürschner und Besitzer in
Laibach; Adolf Milusch, Kaufmann und Besitzer in Laibach;
Josef l^muc, Kantineur in Laibach; Lorenz Aljanöiö,
Gastwirt und Besitzer in Feistritz. Äezirt Neumarltl; Jakob
Lohar. Kaufmann in Vojslai Johann Janexi^, Besitzer und
Eägemiiller in Martovec bei ^cias; Gabriel Thaler, Gast-
wirt und Besitzer in Eisnern; Johann Röger, Assekuranz-
Vertreter in Laibach; Ignaz Focl, Seifensieder in Krainburg;
Josef Jegliö, Kaufmann und Besitzer in Laibach; Franz
Verli, Besitzer und Kaufmann in Zirlnitz; Valentin L.i-
pajne. Kaufmann und Besitzer in I d r i a ; Josef Aha<-i</, Be-
sitzer in Stenii-no. Bezirk Neumarltl; Lulas Grilc, Fabrilant
und Besitzer in Zapuiie; Franz Kanlelj, Besitzer in Godovii»;
Albert Domladi^, Kaufmann und Besitzer in Illyrisch-Fe:--
stritz; Matthias Kunc, Schneidermeister und Besitzer in Lai-
bach; Peter Mayer, Gastwirt und Besitzer in Krainburg;
.Heinrich Kos, Fleischhauer und Besitzer in I d r i a ; Johann
Graj^ar, Besitzer, Wirt und Weinhänbler in S t . Geocgcn;
Anton Kriliaj, Gastwirt und Besitzer in Nußdorf, Bezirk
Adelsberg! Anton Rupnit, Besitzer in Zadlog bei I d r i a ;
Raimund Su^nit. Besitzer und Wir t in Krainburg; Lulas
Dagarin, Besitzer in Burgstall; Franz Kalan, Handelsmann
in Krainburg; Emil v. Garzarolli, Gastwirt und Besitzer in
Adelsberg. — 15. E r s a t z g e s c h w o r n e : Franz ?.uiel.
l, l. Oberingenieui i. R.; Valentin Mra l . Gastwirt; August
Rcpi<ž. Faßbinder und Besitzer; Andreas Noo^ l , Vergolder;
Anton Kanc, Handelsmann; Johann Spoljan>'-, Besitzer;
Johann Zamljen, Schuhmacher; Anton Oals. Wcinhändler;
Ludwig (,'erne, Vergolder — alle in Laibach. —v—

— ( K o n z e r t de r S t e i n e r S t ab t l a p e l le.)
Man schreibt uns aus Stein: Sonntag nachm 4 Uhr veran-
staltet die Steiner Stadtlapelle zu Gunsten ihres unermüd-
lichen und von allen musilliebenden Kreisen unsercr Stadt
hochgeschätzten Kapellmeisters und Dirigenten des Steiner
Salonorchesters, Herrn Antonin V a n i 6 e l, ein Venefiz-
lonzert im Garten des Hotels Fischer mit folgendem Pro-
gramme: B. Smetana: Marsch aus der Oper „Die ver-
kaufte Braut"; F. Dvoräl: „Hochzeiiswalzer"; Ammer:
Ouvertüre „Die Wache der Königin"; I . v. Zajc: ...Hrvatska
daborija"; A. Vanwel: „Maiglöckchen", Mazurka; K. M . v.
Weber: Mädchenchor aus „Oberon"; G. Verdi: Finale aus
der Oper „Ernani", für Eufthonion-Solo; Schäffer: „Die
Post im Walde", Flügelhorn-Solo; A. Vanic-el: „Slavia".
Potpourri; V. Parma: „Triglav-Quadril le"; Fr. Gerbi«:
..Pred Slovesom". Lied; I . dermal: Marsch.

— (Geme i n d e vo r stan d s w ä h l e n.) Bei der
am 28. Mai vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevor-
standes der Ortsgemeinde Gurkfeld wurden Dr. Thomas
Romih. Bürgerschullehrer in Gurlfeld, zum Gemeindevor-
steher. Johann Iermann in Gurlfeld. Josef Punlar in
Ober-Pijavslo, Alois Gorenc in Ardro, Franz Arch n-
Haselbach. Anton Ianc in Ravne. Dr. Georg Pu6lo. l. l.
Notar in Gurlfeld. Karl Schener in Gurlfeld und Johann
Sterle in Gurlfeld zu Gemeinderäten gewählt. — Bei de:
am 10. Juni vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevor
standes der Ortsgemeinbe Lcngenfeld wurden Anton Smolrj,
Besitzer in Lengenfeld. zum Gemeindevorsteher, Josef Ko5ir,
Besitzer ill Mojstrana. und Johann Ian^a. Besitzer in Lcn-
genfeld. zu Gemcindcrätrn gewählt. — Bei der am 23. Juni
vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeinde Weinberg wurden Valentin Malnario, Grund'
bescher in Krupp, zum Gemeindevorsteher, Johann Peöavar,
Besitzer in Seilendorf, und Johann Hlupar in Kiupp z><
Gemeinderäten gewählt.

" (Schwere körperliche Beschädigung.)
Vorgestern nachts gerieten im Hotel „Stadt Wien" der Lohn-
diener Franz Vom'ar und der Portier Anton Leber in einen
Streit und wurden handgemein. Von^ar warf den Portier
zu Boden, sprang auf ihm herum und brach dadurch zwei
Rippen. Leber hatte angeblich Vonöar mit dem Messer be-
droht.

* (I le v e r f a h r e n , ) Gestern vormittags wurde auf
der Tiiesterstraße die siebenjährige Johanna Senegai-nit.
wohnhaft Römerstraßc, von einer Radfahrerin mit dem
Fahrrade niedergestoßen und überfahren. Das Mädchen
wurde am Kopfe verletzt.

" ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Die Magd Jo-
hanna Fan. wohnhaft Pre^iengassc Nr. 37, verlor gestern
vormittags auf dem Poga^arplatze oder in der Schulallee
eine Zehntronennote. — Die Besitzerstochter Dragica Go-
M a r aus Ober-Loitsch verlor gestern vormittags auf dem
Wege vom Mobahnhofe durch'die Bahnhofgasse. Peters-
straße, Wolf- und Herrengasse bis zur Deutschen Gasse ein<
silberne Damenuhr.

— (E i n.e se l t e n c P f l a n z e ) in schönstem Blüten-
schmucke. Clyanthns Dompieri, ist im Garten des Herrn
Alois Korsika, Alenveisstraße. zu sehen. Sie blüht daselbst
zum drittenmale. Blumenliebhaber sind eingeladen, die
Pflanze zu besichtigen.

Aus dem Tätigkeitsberichte der KarftausU",
kommission für die gefürstete Grafschaft w"'

Gradisca für das Jahr i i M -
Von dieser Kommission kam uns kürzlich ein 2a ^

bericht zu, den wir im folgenden reproduzieret ,̂,
Die Kulturarbeiten konnten unter den bts>" ',

und klimatischen Verhältnissen schon frühzeitig lxg«^,
regelmäßig beendet werden. Mehrfache günstig ^ ^
derschläge förderten anfänglich den Erfolg dtt Fl ^
anpflanzungen, lvelcher durch die anhaltende Düne ,^
mäßige Hitze sowie häufig herrschende Nordwinv >
Monaten Juni bis inklusive Äugest bedeutend b«"
worden ist, So ist neuerlich ein teilweiser Mlßelf0i!,^,
klagen, welcher umso empfindlicher ist, als nun > "̂ z!
hintereinander folgenden Jahren der Kulturbett'tb
selben Gründen gleich ungünstige Resultate a u M ' .,
Berichtsjahre das Höchstmaß erreichte. Selbst die a"^,
lehnen liegenden Aufforstungen sowie auch ältere
jährige Kulturen wiesen ungewöhnliche ^ ^ " ^ . ^
auf. Der durchschnittliche Eingang stellte sich ' " ^ B
auf 4V 56 (gegen 27 A, des Vorjahres), im Vezille ,
auf 00 ^(gegen 37 ^ desVorjahres) und im M ' "
auf 40 N, (gegen 45 ^ des Vorjahres). .^ ,

Zur Ncnaufforstung gelangte eine GesaiM'^
216:24 In. (gegen 1,77:31 !in des Vorjahres) ^
Pflanzenzahl von 1.940.^00 Stück (gegen I . ^ l
Vorjahres) und 7 !<«- Samen (gegen 6 k j ; Same»
jahres). ' ' ^

Für die Nachbesserungen der einer solchen noy ^
tigen älteren 5tulturen wurden zusammen 1.^ ' , 'A
Pflanzen lind 4 I<^ Samen (gegen 1.076.662 S "°
zen und 3 k« Samen des Vorjahres) verwendet, f

Die Gesamtzahl der bei Neuauffoislungen U" ^
besserung zur Verwendung gelangten Pfla"^.,-!'
3.378 200 Stück (gegen 3.220.702 Stück des Nona? .
welchen auf Schwarzführen 3.142.800, Pa"l">' ,̂,,
07.700. Fichten 144.400. japanische Lärchen 5 9 0 ^ ,
12.000. «,.I^I)n,-i!l jl<1in,Uifs>1jll 1100. Akazien ^
Erlen 800 Stück entfallen. ^

Die Kosten für Regie - Neuaufforstungen,/
11.685 X 7 I,. mit Ausschluß der Kosten f'" " '
Herstellung, welche von den Grundbesitzern in der ^
getragen oder von der Kommission in einzelnen u , j
den Gemeinden Dol. Otelca. Nova Vas, St . T h " " ^
lone und Duino) mit hiezu eigens zur Verfügung >,?
Subventionen aus dem Aufforstungsfonde bestril't ,
I m Durchschnitte stellten sich die Kosten für die ^ ' ^
eines HeltarsKarstgrundes auf 55 K 71 !> igessen^jl
des Vorjahres), beziehungsweise für das Aussetze" z j
Stück Pflanzen auf 6 X 12 1, sgegen 6 X 9^ ^ ,
jahres). Die Nachbcsserungslosten (Oeffnen der l,M" ,js
löcher und Vepflanzung derselben) betrugen im M s
8439 X 16 l> (gegen 9381 X 84 l, des V o r j a h " ^
Durchschnitte für 1000 Stück Pflanzen 6 X 20 ^
5 X 95 1> des Vorjahres). Die Gesamtlosten des-«^
forstungsbetriebes betrugen insgesamt 21.648 k " ^

(Schl"v>

Theater, Kunst und Literati
— ( D i e „A l l g e m e i n e N a t i o n a l - ^ i

t h e t") hat neuerdings die Sammlung Vaterland'!^.'
durch drei Arbeiten erster Güte bereichert, ^ n n " ' ,„,
„Albigenser", Kürnberger das Römerdrama „Ea> ^,
Nestroy seinen „Eulenspiegel". Zugleich erschien t ^ '
besten Quelle hergestellter, mit Einleitung Verses f
druck von Grillparzers Erzählung aus dem a'^<»
„Der arme Spielmann". — Bei diesem Anlasse ' §
auch mitteilen, daß eine Ausgabe der gesamMt ^<i
des deutschösterreichisck)«, Dichters und Denlerss ^,,
Steinwand zu stände gekommen ist und am 1- M«!^
zur Ausgabe gelangt. Die drei Bände ( 3 " ^ ^
10 X ) entHallen lyrische, losmogenische und e p l ' ^ , ^
Dramen, Prosaabhandlungen und Aphorismen! F
Nc-nd schmückt ein schönes Bi ld des interessant" /
lopfes. — Auch Ferd. v. Saars „Oesterreichischc.^"ss
und die Anthologie „Kaiser Franz Josef I . im ^ ' Mlk
vermehrte und verbesserte Auflage) sind unter d e > /

Telegramme . /
des k. k. TelegrapheN'Horrespondenl'V

FurPapftwahl. ^ ^ '
K ö l n , 28. Ju l i . Der „Köln. Ztg." ? ' ^ ^ ,

gemeldet: Auswärtige Blätter haben mehrfach ° ^ ^ ,
Deutschland seinen Einfluß dazu verwendet, " ' ^ l ' '
Kardinals Rampolla zum Papste zll verhindern-. ^ !
aussetzungen über die Tätigkeit Deutschlands ve ^ >
>uahl beruhen auf ganz falschen Annahmen, b<n s ru
Regierung ist fest entschlossen, leinen Einfluß ^ „ ^
schen oder andere Kardinäle auszuüben und . ^ ^
didaten. wer es auch sei, zu bekämpfen oder zu ! ^ ^ ,
gilt selbstverständlich für Rampolla wie fiir l ^ l ^ ,
Kardinal, der als Bewerber für die päpstliche
stellt werden könnte.

Oftafien. „X
L o n d o n . 28. Ju l i . Den ..Times" >"^ie ^ 1

gemeldet, daß die leitenden japanischen Vlät.le .̂  ^ l
rung der russischen Land< und Seestrei<tlal'.^hl<l,,
lediglich auf eine Einschüchterungsabsicht ^ ^ ^ , ü
sich in ruhigem, zuversichtlichem Tone übel d«e
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's'heu<e^>n?n^' ^ .^ ' ' ^'"sl Ferdinand von Bulgarien
it° u a ? "n ° 5 1 " ' ! ^ " übrigen Mitgliedern des Hauses

' ° " ^°bu ^ ^ 2 ^ ^ ^ " ^ " " ' ^ ' " ^ " August
"d beqib Nck^ .^^end waren, nach München abgereist

C h ° m '̂ ? ""^ lein Gut nach Unqarn.
wurde i „ d " ^ ? ^ ' ^ I " " ' ^ ' f dem Valenois-Passc
lessors e H ' "?? ^ ^^tern der Leichnam des Pro-

ber Sorbonne, Henrys.
<r,^!, " ^ ' ^ ^ ^ 'st vermutlich einem Herzschlagc

> ' U l ^ ^ i n ' l " i c k t ^ ? < ^ ' ^ ^ " ' ' "ends und heute früh
> )'«r leichte wellenförmig Erdstohe verspürt.

^ . " ' " Z e i t u n g . , l.ei welchen das
w 3 l ' ? « ^ ' ! z " ^esem Monate endet,

" e " " to re Prä'
die E ^ I . " ^ ^ ' ^ ^ ^ ? u erneuern, nm
zu k ö n n « / " "«unterbrochen veranlassen

, U ? u " ! ? ^ " ^ vom Büchermarktes
A?» H.. D ° z ' » ? l ^ " ^ Buchwesen. X 1-50 - Ned-

^ «nb T h e ^ ^ - Ma i er ll.. Soziale Vcwê
l 3 — L°un ° r ^ Ä ' ?""""tn Arbeiterbew<.gu»a.
! . l . ^ " lrirck °c° ^ ^ sausenden Webstuhl der Zeit.

?.r / ' ^ r T e ' M W und Darwinismus « 1 5 0 . -
Vr,d" «lcht N°rt 3 W,rt,ch°fteleben. l i 1 50. -Buch-
^ ? ' ! ! ' " I W ^ ° ^ ? " ^snndheitslehre. « 1 50. -

1 ̂ .°ch 3 Lie' c« " . ? ' " ^ ' Voltslied. X 1-50. -
' ^ « ber modernen Naturlehre,
i O und e i ^ Des Technikers Natgrberin

"Nl!/,.'^^ C. und N " ? verdächtige Pilze. «3 36 -

^ e l l / ^ l r P. ^ "/«etymologischer Grundlage/ l i 4 50.
I.M '".°nn h ' ^ ° ^ n «nd die Italiener. X 8-40. -

^ N ° t h
li z ? ' ^ " 80 ^ badische Nereinsstock und seine Be-
V'entn^? ^uchenm«7.°^ I M.. N°dische Imlerfchule.
^ 2 ^ / ^ 8 4 «..' M . Praktisches Handbuch für
"" ^ i<^ ^ " i . ^ w .. " " ley W-. i«rchte und Pflichten
N" ^ ^ . ^ " N ' ^ Dr,. Die krank? Frau. X 1 20.
^ " ^ l en ,? ' ^ Hno. ! ' "^ Gutter. X 3-60 - Oerl ing
^ d u ! ? ^ ^ - Al l inson. Dr"
^ l . «.. 3 , bt'ner Nerd°l^ ^ - ^ Mü l l e r . Dr. N.. So
"e/ius ^ ^ t teuch ° l " " befreit! X 1-20. - Mü l l e r ,
^ " ' Tie F° b l e V l " ^ch'ig ^ e n ! X 1 20. - Cor^
? " sollen ^ "̂"nschwäck- ^ " " . X 1 > 20. - Kühne r ,
spülen! 3". "uch??^e ^ 20. - K « i b e l . Dr. E..
«"n b t i V 2 4 ^ ^ - ^1-20. - Vogel. Prof. Dr. I ,
Achten. ^""Utn. li i.A. ' «I e » l a ra . Über das Unwohl-
^ h a n l 7 ' A - - G , . ' , ' " Sp°hr . «art. und Kopf
3 ° ' " R . N . K ^ ' N g R Sofortige Cchmerzstillu^
? ° " W '^'ten. X i ^ ' " « o t h . Dr.. Nieren- und
^"'le i > ^ ' ^ li?-2n 6 ^ Swoboda U.. Gestalten deö
^ " c n ? n ^ i . l e . l ^ ' « b . l ( 8 40. - Vvoboda «..

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wicu.

A m 26. J u l i . Dr. Ruzicla. Privat, Vrünn. — Puch.
Priester. St. Nndril (Tirol). - Klauß. Hausenblah . steifende.
Linz. — HamerschaU, Ingenieur, Salzburg — Pollal. Feld'
mann, Naller, Gultrer, Poliher, Ballmann, f. Frau; Feldbauer,
Mehner. Fuchs. «site.. Wien, — Iallic', Militärpfarrer. Zara.
— Mahau, Fabrikant, Mygliabach. — Slriebe, l. u. l. General-
major; Kausche!, l. t. Professor, f. Frau, Graz. — Marel,
Vurger, Ingenieure, Innsbruck. — Dr. Spaniol, Ciavutta,
Private, Wrz. — Morin, l. u. t. Hafenlapitün. s. Frau, Lussin-
piccolo. — Kohl. Fabrikant-, Fischer, Ksm.. Ifchl. — Sleger,
Kfm. i Huber, Privat, Graz. — Vrunns, Ingenieur. Mödling.
Krüber, Kfm., f. Frau. Dresden. — Urbancit, Gutsbesitzer,
f. Frau, Nillichgraz. — Fillisini, Simon, Tomaza, Trieft. —
Versec. l. l. Notar, Lichteuwald. — Ordelel, Oberlehrer: Leitner,
Reisender; Turteltaub. Privat. Klagenfurl. — Pelegrünn.
Veamter, Villach. — Henle, Kfm., Leipzig. — Kosta, Hadzi,
Lazic', Studenten, Velgrad.

Hotel Elefant.
An, 25. J u l i . Grünbaum. Schulz. Knesch. Neisende;

Bafch. Kfm.; Voigt. I ng ; Dr. Jakob Singer, Advokat: Delles,
Ministerialrat, f. Mutter. Wien. — Dr. Stenta. l. l. Profesfor;
gampari, Privat; Dr. Morpurgo, l. u. l. GerichtSfelretär, samt
Schwcfter; Harvali, Privat, s. Sohn; Fuchs. I n « . ; Vasches,
Fortunato, «site., Trieft. — Gutmayer, k. l. Hauptmann,
s. Familie, München. — Schurl, Obcrbeamter, Wischau. —
Darbo, Reifender, Würz. — Suffich, Neiseuder, s. Frau, Graz.
— Dr. Zitel. Advolat, f. Frau, Rubolfswer». — Mayer,
Privat, s. Frau, Trieft.

Am 26. J u l i . Vifenz, geuger. Wildi. Reisende; Busch,
beck, Privat; Fischer, lkfm.; Dr. Schostal. Advokat; Svoboda.
Oberinspektor; Lindermann, l. u. l. hauptmann; Steinhard,
t. u. l. Major, Wien. — ttertesz, Reisender. Budapest. —
Traumann, Kfm., Vamberg. — Kaufmann, Reifender; Lusty.
Kfm., Trieft. — Vajc, Pfarrer. Orehel. — Peienlo. Ncsitzerin.
Görz. — Weiner. Kfm., Nhling. — Plhal, Ölonomiebeamler,
Wischau. — Ehrenftein. Kfm., Konstantinopel. — Ialopitfch,
Rechtsanwaltswllw.'. f. Sohn, Graz. — Pick, Reifender, Prag.

Verstorbene.
Am 26. J u l i . Ma.ia Weber. A.beiterstochter. 4 ' / , M..

Wienerftrahe 19, k!«:lllmp8iil inluntum. — Heinrich Häusler,
Oberleutnantssohn. 5'/. I . , Rilmerstrahe 12, Lungenentzündung

I m Z i v i l f p i t a l e :
Am 25 J u l i . Anton M i l l i l . Besitzerösohn. 32 I . .

Xll l l l loni^ I'ullereul. pulm. — Johann Dremelj, Schneider-
gehilfe, 5 l I>, lubvreul. pulm.

Am 26, J u l i . Georg Arlo, Inwohner. ?« I . . l^leu-
sili» »iniLtl-» exull., s»rlll^l>i» corcli». — Iofefa Perdau, Tag»
lvhnerin, 6? I . , ?n«uinol»«l lii!»ler»Ii».

Meteorologische Beobachtungen in i!aibach.
Seehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

^ ^ ^ F ^ M ^ s ^ ^s^W^ichwllch ttilw. bewvll,!
9 » Ab. ?»4 ^ ^8^0 winbM heiter

291 7 U. F. > 734 6^142 N. schwach j Nebel 0 0

Das Tagesmitlel der gestrigen Temperatur 18-8°, Nor-
male: 19 9».

Nerantwvltlichel «ebaNn«: «nto« 3 u n t e l .

Ausstellung des Künstler^
bundes „Hagen" in Wien

im KasinO'Gebäude I.Stock. 144 Nummern Ge~
mälde,Zeichnungen, Radierungen, Skulpturen, Bronzen.

Täglich geöffnet von 9 bis 6 Uhr.
Eintrittsgebühr 80 h. (2989)

Phoiographische «Pftarate fü r D i le t tanten. Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das feit l«54 bestehende SpezialHaus photoqlabhifcher Bedarfs-
artilel der Firma A. M 0 l l . l. u. l. Hoflieferant. W i e n , ! , Tuch-
lauben 9. und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
aus Wunfch unberechnet verfchickt wird, (3l) 9 - 7

/Velouline - Gelicktssalbe
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigleiten. Voll»

kommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.

Vlediz. hygien. Vlelousine»Seife dazu ein Stück 35 kr

Alleindepot:

<Waria Hilf'Apotheke> dn W.Keustek inLaibach
neb,« d»l neuen Kaiser Franz Joses >Iub!läum»brlicke

Cäglich zweimaliger poftversand. (25>8) 2«

Buchhalter
der einfachen, sowie der doppelten
Buchführung, guter Korrespondent,
schöne Handschrift, beider Landes-
sprachen mächtig, wird aufgenommen.

Bewerber, welche in der Bier-
branche schon beschäftigt waren,
wollen ihre Offerte mit Belegen und
Gehaltsansprüchen an das

Bierdepot JAPPL
richten. Eintritt kann sogleich er-
folgen. (2991) 5-2

Kurse an der Wiener Börse vom 28. J u l i 19l)3. ^ be« owe««« ««««««5
»»« noUtittn »ur,e vtlfllhtN sich in »I°ntn»«hruna. Die Notteruna lä»tllch,r «ttlen und b,r .D<v«stn «°s„ versteht stch pfl Stll«.

«elb :«are
« , » «t»»»« »«» Z«tzl«««

vbllll»tl»»e«.

«Njabethbllhn »00 u. 50«) « .
«°/, llb »o°/„ l,e — l»«-80

«Ulabethbahn, «00 u, »000 Vl.
^.4°/, ,,»4,> l,04«
»ranz Ioftf.U., « « . »854 (blv.

s»)SUb.. 4»/, »0U «>>> l0l »b
»«WH« »arl «uw»«.Vahn

(btv. tzt.) Vllb, 4»/, . . »00,5. »O'll.
««arlberg« »ahn, » » ,884

<bw. V») bil». 4«/, . »NU4bt0,4l.

lt»«l,sch»ld >« zz»b,l
d»r ungarisch« Aron».

" / «m^ . «llldiente p»r «äffe . l«o <ü l>!U «5
blodto.ptl Ultimo . . . . l» . ,4° l« )eb
^ b t l ^ U t n l e lu ltronenwHhi.,

fieuerwi. p«r »aff« . . . 9« 85 W bl.
Un« ?-°. ^? . ' ^ ° p " Ulttm, , 9»»o »9«»

dl°. bt«. Gllb«l ll)U «. . — — - -

^ ° Sch°nt«8»l!.«lble,,.'ob'li«! - ' - - -
3'°' Prüm..«. k l o a n . - «ouk «00 - lw« -

«htibMe«,,.»«,« 4»/, . . . . ,b« - , ^ 4»
A » ung«. « r u n d t i M . y h , ^ b8 7l» l»?b
«"/« l i °» l . und ftavon, b«»to «»'»b lUU Lb

«nd,r, zff»»ll.Anl»h»n.

»^^°N"> «eg..«nleih» »8?» , to? w !U» «u

" V " b « L l l l t > l WitN . . . 104 lü l05 „5
k» ^l°- (Si lber°d.«o,d)t«4-«i. .
d°. do. ^,894). . . , 98 «> 9U«U

»,.°,°. b»°. (»89«). . . ,<X! lUUW

»"/» «fr»lner ««nde^Nnleheu 99'?b - -

»tld W««

Pfandbrief, »«l.
Vod,r. alla.öst«', 50I.v,i,4«/° 99 »o ,«0 50
«..üstell.L«nbt«.H>«..'«nft ^ ° l 0 0 - ,Ul -
0e f t .un«.«an l4° . / ^ . "e" , ^ ^ ^

dt°. ' bt°. «j»hr.'v.rl. ««/. »uo »ö ,«, 8b
Vparl°sse.»,5st..s«3..uell.4°/. l « . 9l» ^ -

«is,nb»h»-Plwll«l*
Gbll»«««»»».

»trbln«nb«.«°rbb«hn »« " « " ! " ? " « "
8«ft»rr. ««dk<ftb«hn - - - » " ' " ' " « "
8tH»t»b<UM 4<5 b« 44Ü bN

»^««h«ü ' ' ^ « ' ^

»l,«s« «'s»
lper Gtück).

»er,»»»l»ch« lwl«.

^ « ° d . n t t . d . . . « ° , e ^ . ; 6 « 0 » « , . ^ . _

4°/, Düuau'DampÜch llX> sl. . —'— — —
L«/» »onau<«e«ul,.L°le - - - « » - ««3 -

N«»er»»»«l»ch« L,,».
»ub«H.'»afillca (Domba») » l l . i»9u l9 9«
»«bM°,. lNU sl. . - - - ? » « " « « "
Ilaiy.L°s, 40 , l . « « « . . . - «>' - »Sü -
0,enn «°se 40 fl ' « ? - » ? « .

., UN«. .. » l ' l l l « « « «>
»ubolf.Lote to sl. « 3 ? ^ « " '

wiener «°«m.'Ü°,e » I - " " »2,— 4ü« -

b «obtulrebitanst., »«. l»«l» w — » b -
UalbHcher «o<« "» ' -^ '» —

»«ld «ure

«lt ten.

<san»pVst»Vnt«l'
»«HMNNAFN.

«uNiz.Tepl. »iienb. «X» f l . . . »ll»ü- «45
«au. u. «etriebz'«e<. für ftübi.

Straßenb, in Wien «t. ̂  . « - — -
bto. dt<», bto. Ul .» . «> — — —

vöhm, «olbbahn l « l l . . . »6» — »7V —
Vuschtiehraber lt«. « u f l . « N . »«b «».>>b

dt«. dtl». (!«.») « « l l . 98 , -986 —
»on»u.D»»wf<ch»N»hrt«. »e<ell.

Oesterr., No »l. « » . . . . SS« - 88<i -
Dui.»obenbacher «.<». 40» X 4«z — 4«? -
»erbinllnb».«°rbb.1tt0U l l .»M. 5450 54LU
ü«mb.. «zernow-Iassh. Eisenb,-

»«l«lllch«ft »00 l l . V. . . . b?e-K78 -
«l°hb,«l>ch., Trieft, «X> »l.«W. ?l« - ?»« -
vefterr. ««»dwestbahn »00 N. k. 4»u — 4», -

bt°. bto. (lit. ») »00 f l . V. 4«!i — 4 « U "
Pr»«>Duiel ««enb. l00fl. »b««. «u» - ««» 25
staat»e<stnbahn »00 si. S. . . ««8 s«9 -
büdkchn »00 l l . S «, ou 8«»o
Vabnorbd.v«lb.».«»ll «w, 4,u — 4 1 , 5u
lranlwav'»««., «n««l.,Vrio<

r«»t».«ttien t00 f l . . . . «3 - 6« -
Ung.^allzGilenb.»«» fl.sUb« 4«, - 40» -
Un«.«»sÄ.(«a<u^i«M»fl.E. 4 U 4 - 4 0 S -
«lener 2ol»lb«hn,N'«N.«eI. . — - bn —

§««>«».

«n,l° 0eft, «an» i « l l l . . »?» - «?b
Vanlverew, Mener, « « sl. . 479 « 4»! «>
«odtr..«nst.. Oest.. »00 fl.G. . «4 - 91» -
»rdt..«nst.f. H«nd.u.».l«u l l . - - —

dt«. dlo. per Nl t l« , . . <»«« — s«3 -
Kreditlxml. «ll«, un«.. »uu s>. 73» ?»« —
»tposttenbanl, «ll«.. »utt f l, . 4«3 - 424
«tompte.«e<., «drsft., 40U l i bl.u — 5»u -
«lr°.u.»afl,n°., Me»er »UU l. 4», - 43» —
H«u»theN>.,Oe1»..««fl.50°/»«, «94 ,3? -

»,U» » « ,
Lünderbanl, Veft., »nu fl. . . 4l<9 — 409 «»
0rsterr.»un8»r. Vanl, «00 fl. . lk»0- <«u»
Unlonbanl «v fl bll« — » » —
l»erlehi»b»nl. «lll«. «4<» fl. . »bv — 3« -

Indnftrl»'IntFr«
«h«m»g»n.

v««ef., «ll«. «st,, l « , sl. . . >,« »»4 —
««ybier »iien» und Ot»hl.Ind.

in Wien loo f! lbl, — l«u —
«isenb«hn».'2«<h».,Vrfie, l00fl. «»7 — «0 —
..«lbenlühl". V«pltrf. u . « - » . ,z<» - »w -
Liestn«er Vrauerei t«v fl, . . » « - «50 —
Vlont«m<»«ltlllch.. Oefi.'l>lp»n» »«« »z «7 »b
»,»«« Vlfen'Ind.«»«,, »00 l. ,»>,<» ,«z»u
Valao-Darj. Vteinlohlen »«« l KL» — « 9 —
,.SchIüglmühl",Vapierf.»0» l. «»0-«^» —
„Lteyrnm.", Papierf. u.».»«. »?i! — »74 —
Trlfailer <roblen».»«eltll. ?0 sl. 3?b — >«a —
Waffenf.-»..dest.inWien.iooft. 34» — « « —
W»«»<m.««ilM,ft.,»ll«., in Pest,

4U0 l i «0 — — —
Wiener N»u«e<elllchaf< lN0 fl. . tbb — «57 bU
«ienelbel<lel^!e«,I>Al»ien»Vef. ?3i — 740 —

zn,lsn».
Kurz» Sichten.

»Mfttlb»» >»»»<> »9» «>
DeutfchePlllht l l ? ^ 7 i l 7 4/
«ondon »39 l? »»9 llb
D°r<» l » l » 9Ü!»
Lt. Pet,l»b„r«

Dall»l»n.
Du1«»en ,« »!« l « <»»
l i V - F r a n c ^ E t ü l l , . . . . » 9 » ü »9 (»"
Deutfch, Nelchsbanlnulen , . « » ' / » 7 , ! ? ' < ?
I l a l l e u ü c h f « a n t n o l e n , . . 9b l<» 9b»«,
« u b t l . N o t e i ! « l . » » b » "

Privat - Depots (Safe - Depogits)


